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Die Sänger in dieser Komposition sind ein Soldat (Bariton) und eine Demonstrantin (Sopran). Abwechslungsweise berichten sie, was sie über den ausgebrochenen Krieg denken.

Soldat: Ich wurde einberufen, für ein Manöver von drei Wochen in den Westen unseres Landes. Es wurden nicht mehr nur Armeeangehörige, Freiwillige und Vertragssoldaten einberufen. Es konnte jeden treffen, dessen Name auf den Listen der Ämter stand. In der dritten Woche hiess es, wir seien vom Land im Westen angegriffen worden, deshalb wurde von uns ab Mitternacht zurückgeschossen.

Demonstrantin: Als der Krieg ausgebrochen hatte, gingen Tausende von Menschen auf die Strasse und demonstrierten – gegen den Krieg. Mit einem grossen Aufgebot kam die Polizei daher und verhaftete viele. Meine Freunde und ich rannten davon, flohen und entkamen so einer Festnahme. 

Soldat: Wir Soldaten glaubten nicht so recht an die Behauptung, dass ein Angriff ausgerechnet während eines Manövers begonnen wurde. Gehorsam müssen wir aber glauben, was unsere Vorgesetzten uns beibringen. Für andere Meinungskundgebungen werden wir bestraft. 

Demonstrantin: In unserer Hauptstadt gingen Frauen am Jahrestag der grossen Revolution auf die Strasse:  «Bringt den Kindern die Väter zurück!», stand auf einem der Schilder. Der Protest wurde nach wenigen Minuten von der Polizei aufgelöst.
Soldat: Gestern ist Vladimir gefallen. Er sagte, seine Frau habe den  Einberufungsbescheid zerrissen und den Militärausweis versteckt. Dennoch meldete er sich damals bei der Einberufungsbehörde. Er sei erzogen worden, dem Vaterland treu zu dienen. Sie aber hätte sich, um ihn aufzuhalten, am liebsten vor den Bus gelegt, in den er mit den anderen Mobilisierten stieg.

Demonstrantin: Eine Lehrerin hat ihre Stelle verloren, weil sie lieber Geometrie als Vaterlandsliebe unterrichtete. Diese gehört aus der Sicht unsrer Regierung längst in jede Unterrichtsstunde, von der Mathematik bis zur Musik.
Demonstrantin: Ein Schulmädchen, welches im Unterricht ein kriegskritisches Bild gemalt hat, wurde von ihrem Vater weggenommen und in ein Erziehungsheim gesteckt. Der Vater landete im Gefängnis
Soldat: Gestern ist Boris gefallen. Als Mörder sass er für mehrere Jahre im Gefängnis. Man hatte ihm gesagt, dass er der Armee beitreten könne und nach einer gewissen Zeit als Soldat sei er frei. Aber das Leben an der Front war für ihn schlimmer als das Leben im Gefängnis.

Demonstrantin: Ein neues Geschichtbuch für die Schüler ist erschienen, schlimmer als alles, was wir bisher hatten. Unser Land wird verherrlicht, ein früherer Diktator, welcher Millionen von Menschen umbringen liess, wird verharmlost. 
Demonstrantin: Das Internet ist für viele meiner Landsleute zur einzigen unabhängigen Informationsquelle geworden. Das neue Geschichtsbuch unseres Landes behauptet, dieses sei voller Fälschungen aus dem Westen. Es wird vor «Oppositionellen», «Meinungsführern» und «populären Bloggern» gewarnt. «Seien Sie also wachsam», steht dort. «Dann werden Sie nicht zum Opfer billiger Manipulationen.»

Soldat: Gestern ist Ivan gefallen. Er sagte immer wieder, dass kein Land uns bedrohe, alle Behauptungen darüber seien erfunden. „Und wir müssen in schmutzigen und kalten Gräben für alte Onkel in Anzügen und geheizten Zimmern sterben.“

Demonstrantin: Eine Frau aus der Hauptstadt muss für 25 Jahre ins Straflager, weil sie den Krieg verurteilt, den Präsidenten kritisiert und im Ausland jahrelang dafür geworben hat, Menschenrechtsverletzungen zu sanktionieren. Oppositionelle gelten jetzt als Verräter. Wer sich gegen das Regime ausspricht, wer vielleicht noch Kontakte ins Ausland pflegt, verschwindet für Jahrzehnte im Lager.
Soldat: Gestern ist Nicolai gefallen. Er war sehr bibelorientiert und meinte: In den Seligpreisungen ist zu lesen: „Selig sind die Frieden stiften, denn sie werden Kinder Gottes genannt werden.“ Unser religiöser Patriarch befürwortet den Krieg. Also ist er weder selig noch ein Kind Gottes.
Demonstrantin: Ein früherer Präsident unseres Landes – ein Friedensnobelpreisträger. Der jetzige Präsident unseres Landes – ein Kriegsverbrecher und Kindermörder. 
Soldat: Die Zahl der Soldaten unseres Landes, welche im Krieg umgekommen sind, 
Demonstrantin: hat nun eine halbe Million überschritten. Eine halbe Millon Todesopfer – 
Demonstrantin und Soldat: für die Befriedigung einer katastrophalen Perversion. 

